
La formazıone MLSSLONATLOA del popolo dı Dio Atti della Ottava Settimana
dı Studi1 M1SS10NAaTI, Milano ÜE E O settembre 1967 Vıta Pensiero/
Milano (Largo Gemelli, 1968; 207 P-, 2400,—

Über dreihundert Personen (Bischöfe, Priester, Seminaristen, Schwestern und
Laien) nahmen 1967 der Maiıländer Missıonsstudienwoche teil Der Jl agungs-
bericht bietet (neben Huldigungsadressen, 1eilnehmerliste und einer Abhand-
Jung ber T ouriısmus und Missıon) dıe zwolt Hauptvorträge, die sıch miıt den
1er Etappen mıssionarıschen Tuns (Zeugnis, Dıalog, Evangelısation, Bekehrung)
befaßten. Unter den Keferenten befanden sich nıcht UTr iıtalienische Theologen,
sondern auch der bekannte belgische Missiologe JOSEPH MASSON SJ} S ard
PFEFLLEGRINO und die Bischöfe COosSTA und POLETTI hatten I hemen übernommen.
Nach einem Kınleitungsvortrag (Der Heılsplan (sottes ın der Bıbel) wurde ber
das Zeugn1s als unerläßliche Vorbedingung missionarıschen Wiırkens, über KEr-
zıehung ZU Zeugnisgeben und Wert und Bedeutung des Zeugnisses gehandelt.
Beim Thema Dialog ging u11n Begriff, Voraussetzungen und Krzıehung ZU.
Dialog, vorab unter den Nichtchristen Beim Thema Evangelısation kamen die
grundsatzlıche Notwendigkeit, der rechte Zeitpunkt der Verkündigung und die
Beteiligung ZUTr Sprache Die Bekehrung wurde als Höhepunkt der Missions-
tatıgkeıt gewürdıgt un! die Notwendigkeit VO  - Aufrichtigkeit und Freiheit dar-
gelegt. Die Referate zeıgen eın beachtliches theologisches Nıveau und gute
Kenntnis der NneCUETITEN Laiteratur.

Würzburg. Bernward Uılleke OFM

Gamber, Klaus Liturgie übermorgen. Gedanken ZUr Geschichte un SA
kunft des Gottesdienstes. Herder/Freiburg 1966; 288 S 24,50

Es a  ware einer eignen Untersuchung wert herauszuarbeiten, Wıe stark M1SS10-
narısches Interesse Zustandekommen der Lıturgiekonstitution des Ziweıten
Vatikanischen Konzıils beteiligt Wa  an Kein Zweifel, dafß aus der lıturgischen Be-

vielerorts ine lıturgische Erneuerung 1m Dienst mıssıonarıscher Aus-
breitung geworden ist, un Z WaT nıcht NUur 1m umgangssprachlichen Sınn, 1n
em INa heute Von einer „m1ss1ıonarıschen Pfarrei“ 1n christlichen Ländern redet,
sondern uch und VOT allem 1m eigentliıch technischen 1NNn des Wortes Mi1ssı0n,
W1ıe ıhn das Konzilsdekret ber die missiıonarische Taätigkeit der Kirche festlegt.Hiıer wiıird die Frage gestellt: Wie mMUu dıe Liturgie der katholischen Kırche AaUuUS-
sehen, damıiıt S1e Nıchtchristen außerhalb des abendländischen Kulturbereichs
ansprıcht, ZU Glauben führt un: 1m Glaubensleben verankert? ÖOder anders
gefragt: Wie darf S1€E nıcht aussehen? Dabe:i bleibt immerhın erwagenswert,dafß 198008  - sıch aum Gedanken darüber macht, ob nıcht t{wa die Liturgie des
morgenländisch-christlichen Kulturbereichs mancherorts das geeıgnetere Vehikel
ware. Prälat KLAUS (+AMBER, Leiter des Liturgiewissenschaftlichen Instituts
In Regensburg, stellt 1m vorliegenden Werk nıcht ausdrücklich die Frage nach
einer mı1ssıonarischen Liturgie. Aber ındem 1ın richtiger Einschätzung des heute
un INOTSCH Möglichen gleich die Liturgie übermorgen anviısıert, rechnet natur-
gemäß mıt einer anders als jetzt gearteten Christenheit und entwirft das ıld
eiıner ökumenischen Liturgie, die nıcht 1Ur andere Kirchentümer, sondern uch
andere Kulturwelten umschließen häatte Er müßte nıcht Historiker seın un

nıcht mit einem emıinent geschichtlichen Gegenstand ‘A tun haben, wWenn
bei seinem Entwurt nıcht fach- un! sachkundig auf dıe Vergangenheit zurück-


